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(54) VORRICHTUNG ZUR HÖHENSICHERUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Hö-
hensicherung und einer Spannvorrichtung für selbige.
Die Vorrichtung zur Höhensicherung besteht aus min-
destens einem vertikalen Stützelement, mindestens ei-
nem textilen, biegeschlaffen Anschlagmittel, das an dem
mindestens einen vertikalen Stützelement im Funktions-
zustand angeordnet ist, mindestens einem Anschlag-
punkt, der im Funktionszustand an eine Körperstruktur
angeordnet ist oder mindestens einem weiteren vertika-
len Stützelement, wobei das mindestens eine textile bie-
geschlaffe Anschlagmittel an demmindestens einen An-

schlagpunkt oder an dem mindestens einen weiteren
vertikalen Stützelement im Funktionszustand angeord-
net ist, der Spannvorrichtung , die mit dem mindestens
einen textilen, biegeschlaffen Anschlagmittel im Funk-
tionszustand in Wirkverbindung steht und zum Spannen
des mindestens einen biegeschlaffen Anschlagmittels
dient, wobei die Spannvorrichtung an dem mindestens
einen vertikalenStützelement und/oder demmindestens
einen weiteren vertikalen Stützelement und/oder dem
mindestens einen Anschlagpunkt beweglich angeordnet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Hö-
hensicherung, im Wesentlichen bestehend aus vertika-
len Stützelementen, horizontal an den Stützelementen
anordenbaren mindestens einem textilen, biegeschlaf-
fen Anschlagmittel, Anschlagpunkten zur Anordnung an
eine Körperstruktur zur funktionssicheren Anordnung
des mindestens einen Anschlagmittels an die Körper-
struktur undeinerSpannvorrichtung zum funktionssiche-
ren Spannen des mindestens einen Anschlagmittels.
Dabei sind an freien Enden des mindestens einen texti-
len, biegeschlaffen Anschlagmittels und/oder an einem
freienEndederSpannvorrichtungAnschlagelemente, so
Hakenelemente, vorgesehen, die mit Anschlagpunkten
einer Körperstruktur oder vertikalen Stützelementen in
Wirkverbindung bringbar sind. Des Weiteren kann in
Wirkverbindung mit dem mindestens einen textilen, bie-
geschlaffen Anschlagmittel eine Vorspannkraftmessvor-
richtung, ein sogenannter TFI, angeordnet sein, der eine
Vorspannkraft anzeigt.
[0002] Vorbeschriebene Höhensicherungen sind be-
reits bekannt und werden mit besonderen Spannenele-
menten, die zur Spannung der textilen biegeschlaffen
Anschlagmittel dienen, eingesetzt. Ein solches Spann-
element ist beispielhaft ausderEP0736698A1bekannt.
[0003] Derartige Spannelemente sind relativ aufwän-
dig konstruiert und weisen beispielhaft einen Doppel-
schieber mit Hebelwirkung eines Spannhebels auf. Da-
rüber hinaus kommen bei einer solchen Spannvorrich-
tung gehärtete Zahnkränze zum Einsatz, wobei die Fer-
tigung relativ kostenintensiv ist.
[0004] Ferner hatte sich in der Vergangenheit heraus-
gestellt, dass bei den vorbekannten Systemen zur Hö-
hensicherung die textilen, biegeschlaffenAnschlagmittel
in Form von horizontal anordenbaren Gurtbändern ein
definiertes Dehnungsvermögen aufweisen und wasser-
abweisend ausgestaltet seinmüssen. Durch die wasser-
abweisende Ausgestaltung sind die innerhalb der Vor-
richtung zum Einsatz kommenden Anschlagmittel mit
einer Beschichtung versehen. Dadurch verringert sich
die Flexibilität dieser Anschlagmittel. Die Steifigkeit
nimmt zu.
[0005] Bei dem Einsatz von biegeschlaffen textilen
Anschlagmitteln, wie Seilen oder Gurtbändern, welche
ein definiertes Dehnungsvermögen besitzen und was-
serabweisend ausgestaltet sind, sind daher an eine
Spannvorrichtung besondere Anforderungen zu stellen.
[0006] Besonders konstruierte Spannvorrichtungen,
wie vorab beschrieben, sind dafür zwar geeignet, aber
in der Konstruktion relativ aufwändig und wegen der
notwendigen gehärteten Zahnkränze relativ teuer in
der Fertigung.
[0007] Um eine Betriebssicherheit der Anschlagmittel
gewährleisten zu können, bedarf es der Einhaltung einer
definierten Vorspannung, die bei bekannten handbetrie-
benen Spannratschen vom Anwender nicht immer, zu-
mindest aber nicht immer bei der bisherigen Anordnung

dieserSpannratschen, sichergestellt wird,weil dieHand-
habe der Spannratschen im Zusammenwirken mit den
biegeschlaffen Anschlagmitteln zu beiden freien Enden
der Spannratschen für eine Person oftmals schwierig ist.
Zudem gestaltet sich der Spannvorgang bei den be-
schichteten, gegebenenfalls auch verstärkten und weni-
ger flexiblen Anschlagmitteln, wie beispielhaft Seilen
oder Gurtbändern, schwieriger als bei Unbeschichteten.
Esmuss eine größere Kraft aufgebracht werden, um das
steifere textile, biegeschlaffe Anschlagmittel zu span-
nen.
[0008] DieErfindunghat dieAufgabe, eineVorrichtung
zur Höhensicherung und eine Spannvorrichtung für die-
se weiterzubilden und dabei zu optimieren, so die Hand-
habe zu verbessern.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung zur Höhensicherung mit den Merkma-
len des Hauptanspruchs 1 und einer Spannvorrichtung
für diese mit den Merkmalen des Nebenanspruchs 13
gelöst, wobei die Unteransprüche weitere erfindungsge-
mäße Ausgestaltungsvarianten dieser Lösungen bein-
halten.
[0010] Die Vorrichtung zur Höhensicherung, die auch
als System zur Höhensicherung beschrieben werden
kann, setzt sich aus verschiedenen bekannten Kompo-
nenten, somit aus verschiedenen separaten Bauteilen,
zusammen, die beispielhaft auf einer Baustelle oder
einem anderen Ort, der einer Höhensicherung bedarf,
zu der fertigen Vorrichtung montiert werden.
[0011] Die Vorrichtung besteht danach erstens aus
mindestens einem vertikalen Stützelement, zweitens
mindestens einem textilen, biegeschlaffen Anschlagmit-
tel, das an demmindestens einenStützelement imFunk-
tionszustand angeordnet ist und drittens mindestens
einem Anschlagpunkt zur Anordnung an eine Körper-
struktur, der Anschlagpunkt im Funktionszustand der
Vorrichtung an der Körperstruktur angeordnet ist oder
mindestenseinemweiteren vertikalenStützelement,wo-
bei das bereits erwähnte mindestens eine textile bie-
geschlaffe Anschlagmittel an demmindestens einen An-
schlagpunkt zur funktionssicheren Anordnung an die
Körperstruktur oder zur Anordnung an dem mindestens
einen weiteren vertikalen Stützelement im Funktionszu-
stand angeordnet ist.
[0012] Funktionszustand im Sinne der Erfindung ist
der Zustand, bei dem die Vorrichtung einsatzfähig mon-
tiert ist und zur Höhensicherung dient.
[0013] Körperstruktur im Sinne der Erfindung ist bei-
spielhaft einGebäudeundderenTeile, eineNaturstruktur
wie Fels oder ähnliches. Es kann auch ein sonstiges
körperliches Gebilde sein.
[0014] Der mindestens eine Anschlagpunkt ist im
Funktionszustand der Vorrichtung in bekannter Art und
Weise an die Körperstruktur angeordnet, so beispielhaft
mittelsAnschlusselementen,wieKlemmenoderSchrau-
ben. Die vorgenanntenBauteile bilden so eineArtGelän-
der.
[0015] Das mindestens eine vertikale Stützelement
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und das mindestens eine weitere vertikale Stützelement
sind im funktionsfähigen Zustand der Vorrichtung eben-
falls in bekannter Weise an der Körperstruktur angeord-
net. Sie verfügen ferner fakultativ in bekannter Ausge-
staltung über eine Basis zur Anordnung auf eine Ober-
fläche der Körperstruktur. Auch können sie jeweils min-
destens eine Bandführung zur Aufnahme des mindes-
tens einen biegeschlaffenAnschlagmittels besitzen, was
aber nicht Gegenstand der Erfindung ist.
[0016] Ferner weist die Vorrichtung eine Spannvor-
richtung auf, die mit dem mindestens einen textilen, bie-
geschlaffenAnschlagmittel imFunktionszustand inWirk-
verbindung steht und zum funktionssicheren Spannen
des mindestens einen biegeschlaffen Anschlagmittels
dient.
[0017] Erfindungsgemäß ist dabei die Spannvorrich-
tung an dem mindestens einen vertikalen Stützelement
und/oder dem mindestens einen weiteren vertikalen
Stützelement und/oder dem mindestens einen An-
schlagpunkt beweglich angeordnet. Die Anordnung ist
somit flexibel festlegbar, gerade, wenn bei dem Einsatz
mehrerer biegeschlaffer Anschlagmittel mehrere Spann-
vorrichtungen zum Einsatz kommen. Die Anordnung ist
im Rahmen der Erfindung auch reversibel, sodass die
Spannvorrichtung leicht gewechselt oder separat trans-
portiert werden kann, wenn die Vorrichtung zur Höhen-
sicherung demontiert ist.
[0018] Dabei kann die Spannvorrichtung mittels einer
Gelenkverbindung an dem mindestens einen vertikalen
Stützelement und/oder dem mindestens einen weiteren
vertikalenStützelement und/oder demmindestens einen
Anschlagpunkt beweglich und reversibel angeordnet
sein. Es kommen alle bekannten und geeigneten Arten
von Gelenkverbindungen in Betracht.
[0019] Die Gelenkverbindung kann dabei beispielhaft
als ein Bügel ausgestalt sein, der drehbar an der Spann-
vorrichtungangeordnet ist und eineX-AchsederGelenk-
verbindungbildet. Fernerweist derBügel eineAufnahme
auf, die winklig, vorzugsweise rechtwinklig zur X-Achse
an dem mindestens einen vertikalen Stützelement un-
d/oder dem mindestens einen weiteren Stützelement
und/oder demmindestens einen Anschlagpunkt drehbar
angeordnet ist und eine Y-Achse der Gelenkverbindung
bildet.
[0020] Als Spannvorrichtung kommt jede für bie-
geschlaffe Anschlagmittel geeignete Vorrichtung in Be-
tracht, so bekannte Ratschen.
[0021] Durch die vorbeschriebene Anordnung der
Spannvorrichtung wird bereits eine verbesserte Höhen-
sicherung bereitgestellt. Der Spannvorgang kann durch
die neue Anordnung der Spannvorrichtung in der Hand-
habe einfacher erfolgen, weil die Spannratsche bereits
an einem Ende festgelegt ist.
[0022] Im Rahmen der Erfindung hat sich ferner ge-
zeigt, dass eine für die Vorrichtung zur Höhensicherung
einsetzbare Spannvorrichtung weitere Vorteile aufweist,
die eine besondere konstruktive Ausgestaltung besitzt.
[0023] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung besitzt

diese Spannvorrichtung ein Grundgestell mit einer darin
drehbar gelagerten Aufwickelwelle, auf die das mindes-
tens eine Anschlagmittel aufwickelbar ist, wobei die Auf-
wickelwelle ein Fixierungselement zur Arretierung eines
freien Endes desmindestens einen Anschlagmittels auf-
weist, zum Beispiel einen Aufnahmeschlitz. Ebenfalls
besitzt die Spannvorrichtung ein Schneckenrad, dessen
Drehachse die Aufwickelwelle ist und das, vorzugsweise
aber nicht erfindungsnotwendig, seitlich an der Aufwi-
ckelwelle angeordnet ist sowie eine ebenfalls im Grund-
gestell drehbar gelagerte Antriebswelle, welche eine
Schnecke aufweist, die sich wiederum in Eingriff mit
dem Schneckenrad befindet.
[0024] DesWeiterenweist mindestens ein freies Ende
der Antriebswelle ein Anschlussstück auf. Das An-
schlussstück kann vorzugsweise, aber nicht erfindungs-
notwendig an zwei freien Enden der Antriebswelle vor-
gesehen sein, was eine verbesserte Handhabe der
Spannvorrichtung von unterschiedlichen Seiten ge-
währleistet.
[0025] Das Anschlussstück ist dabei als ein Formteil
ausgestaltet, das es ermöglicht, die Antriebswelle über
das Anschlussstück, das in Formschluss mit einem Ge-
genstück bringbar ist, über eineAntriebseinheit, beispiel-
haft eine Bohrmaschine, anzutreiben, um so einen
SpannvorgangdesmindestenseinenbiegeschlaffenAn-
schlagmittels durchzuführen.
[0026] Auch hierdurch ist eine weiter optimierte Hand-
habe der Vorrichtung zur Höhensicherung gegeben.
Durch die neue Gestaltung der Spannvorrichtungmittels
des Schneckengetriebes kann der Spannvorgang feiner
erfolgenals bei bekanntenRatschen.EinAufbringenund
ein Nachjustieren der Vorspannkraft sind punktgenau
möglich. Durch die Ausgestaltung des Anschlussstücks
als Formteil und des formschlüssigen Zusammenwir-
kens mit dem Gegenstück wird bereits gewährleistet,
dass nur Inhaber des Gegenstücks die Spannvorrich-
tung bedienen können. Schon dies gewährt eine ver-
besserte Sicherheit gegenüber der Verwendung einer
Handkurbel, die anderAntriebswelle angeordnet ist oder
eines in die Spannvorrichtung integrierten Elektromotors
zum Antrieb der Antriebswelle. Das Gegenstück wird
üblicherweise in einer Handbohrmaschine oder einen
Akkuschrauber eingespannt, wodurch die Spannvorrich-
tung in ihrer besonderen Ausgestaltung besonders kräf-
teschonend und damit anwenderfreundlich bedient wer-
den kann. Weiter kann vorgesehen werden, dass das
Anschlussstück als Formteil mindestens ein Sicherheits-
merkmal aufweist, in das lediglich ein passendes Ge-
genstück in Wirkverbindung bringbar ist.
[0027] Als Sicherheitsmerkmal kommen spezielle
Formteile und Konstruktionen, wie beispielhaft Felgen-
schlösser bei Autofelgen oder Sicherheitsschauben bei
Achsen von Fahrrädern in Betracht.
[0028] Kostengünstiger ist jedoch die Verwendung
drei‑ oder mehrkantartiger Formteile, die nicht mit einem
üblichen Schraubenschlüssel formschlüssig zusam-
menwirken können.
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[0029] Durch diese Ausgestaltung kann vorteilhafter-
weise der Kreis der zurHandhabeBerechtigten begrenzt
werden, wenn beispielsweise nur berechtigte Personen
über ein passendes Gegenstück zu dem Formteil, vor-
zugsweise mit einem Sicherheitsmerkmal, verfügen.
Das Risiko einer nicht autorisierten Verringerung der
Vorspannkraft wird reduziert.
[0030] Ferner kann das Anschlussstück und/oder die
Antriebswelle eine Sollbruchstelle aufweisen, um eine
Überlastung der funktionsgemäßen Gurtspannung zu
verhindern. Eine weitere Ausgestaltung der Spannvor-
richtung kann vorsehen, dass das Anschlussstück un-
d/oder die Antriebswelle ein Kardangelenk aufweisen.
Dies gewährt eine verbesserte Anordnung der Antriebs-
einheit, so einer Bohrmaschine an das Anschlussstück.
[0031] Ebenfalls kommt alternativ zur vorerwähnten
Sollbruchstelle in Betracht, dass das Anschlussstück
und/oder die Antriebswelle eineRutschkupplung aufwei-
sen, die eine Überlastung der Spannvorrichtung beim
Spannen verhindern.
[0032] Ergänzend kann die Vorrichtung zur Höhensi-
cherungweitere Bauteile aufweisen, welche das System
ergänzen. So kann vorgesehen sein, dass die Vorrich-
tung zur Höhensicherung eine Anzeige der Vorspann-
kraft aufweist, die beispielhaft an demmindestens einen
biegeschlaffen Anschlagmittel an der Spannvorrichtung
und/oder an der Gelenkverbindung der Spannvorrich-
tung angeordnet ist. Dadurch ist es möglich, dass beim
Aufbringen der Vorspannkraft mittels der Spannvorrich-
tung die Anzeige im Blickfeld der Person liegt, welche
den Spannvorgang ausführt.
[0033] Es kann vorgesehen werden, dass die Anzeige
der Vorspannkraft Teil der Gelenkverbindung ist, bolzen-
artig ausgebildet ist und so eine Drehachse der Gelenk-
verbindung selbst bildet.
[0034] So kann die Anzeige der Vorspannkraft in die
Gelenkverbindung zwischen der Spannvorrichtung und
demmindestens einen vertikalenStützelement und/oder
demmindestens einen weiteren vertikalen Stützelement
und/oder dem mindestens einen Anschlagpunkt integ-
riert werden. Dabei ist die Anzeige der Vorspannkraft so
ausgebildet, dasseineAusnehmung, so zumBeispiel ein
Schlitz, rechtwinklig zur Richtung der Vorspannkraft vor-
gesehen ist, die Ausnehmung sich während des Spann-
vorgangs verringert, maximal bis 0, bis diese nicht mehr
vorhanden ist. Die Anzeige ist ein‑ oder mehrstückig aus
einem Kunststoff, aus Metall oder einem anderen ge-
eignetenMaterial, wie beispielhaft einemKompositwerk-
stoff, gefertigt. Sie ist so preisgünstig herstellbar und
einfach aufgebaut. DieAusnehmung ist in Längsrichtung
angeordnet und erstreckt sich somit axial. Sie ist an einer
oder an zwei Stirnseiten der Anzeige der Vorspannkraft
sichtbar, damit die Anzeige für den Verwender optisch
gut wahrnehmbar ist.
[0035] In vorteilhafter Ausgestaltung weist das min-
destens eine biegeschlaffe Anschlagmittel in Form eines
Gurtbandes eine wasserabweisende Beschichtung auf.
Darüber hinausweist dasmindestens eine biegeschlaffe

Anschlagmittel ein definiertes Dehnvermögen kleiner als
4% auf. Das Dehnverhalten muss deswegen derart ge-
ring sein, um eine durch Sicherheitsnormen definierte
Auslenkung des vorgespannten mindestens einen bie-
geschlaffen Anschlagmittels nicht zu überschreiten.
[0036] Gerade auch aufgrund der durch Sicherheits-
normen vorgegebenen definierten Auslenkung ist es
durchdie erfindungsgemäßeLösungunddie erfindungs-
gemäße Spannvorrichtung möglich, punktgenau eine
notwendige durch die Sicherheitsnormen definierte Vor-
spannung einzustellen.
[0037] Die im Rahmen der erfinderischen Ausgestal-
tung der Vorrichtung hervorgebrachten Vorteile lassen
sich wie folgt zusammenfassen. Durch die erfindungs-
gemäße Vorrichtung wird eine verbesserte Höhensiche-
rung bereitgestellt, die eine optimierte Handhabe und
optimierte Einstellung der Vorspannung des mindestens
einen Anschlagmittels gewährleistet und den Spannvor-
gang des mindestens einen Anschlagmittels erleichtert.
Darüber hinaus kann die Fertigung der Spannvorrich-
tung selbst kostengünstiger erfolgen, ohne dass gehär-
tete Zahnkränze oder eine aufwändige Mechanik bei der
Spannvorrichtung zum Einsatz kommen, wie dies bei
Spannratschen der Fall ist. Der Spannvorgang kann
durch die neue Anordnung der Spannvorrichtung in
der Handhabe einfacher erfolgen, weil die Spannvor-
richtung bereits an einem Ende festgelegt ist. Durch ihre
neue Gestaltung der Spannvorrichtung kann der Spann-
vorgang genauer erfolgen. Ein Nachjustieren der Vor-
spannkraft ist darüber hinaus ebenso punktgenau mög-
lich. Mittels des Formteils und speziell des Sicherheits-
merkmals kanndabei vorteilhafterweise derKreis der zur
Handhabe Berechtigten begrenzt werden, wenn bei-
spielsweise nur berechtigte Personen über ein passen-
des Gegenstück zu dem Formteil, vorzugsweise mit
einem Sicherheitsmerkmal, verfügen. Das Risiko eines
nicht autorisierten Verringerns der Vorspannkraft wird
verringert. Die Handhabe ist zudem einfacher, weil der
Spannvorgang, wie bereits erläutert, nicht mehr mit der
Hand, sondern mithilfe von mechanischen Geräten, wie
einer Bohrmaschine oder einem Akkuschrauber, erfol-
gen kann.
[0038] Die bewegliche Anordnung der Spannvorrich-
tung an dem mindestens einen vertikalen Stützelement
und/oder dem mindestens einen weiteren vertikalen
Stützelement und/oder dem mindestens einen An-
schlagpunkt gewährleistet, wie gesagt, eine verbesserte
Handhabe der Vorrichtung. Dabei ist zu erwähnen, dass
das mindestens eine vertikale Stützelement oder das
mindestens eine weitere vertikale Stützelement im Rah-
men der Handhabe bereits funktionssicher montiert ist,
sodassdiebeweglicheAnordnungderSpannvorrichtung
an dieses eine wesentliche Vereinfachung der Handha-
be gewährleistet, weil bereits ein freies Ende der Spann-
vorrichtung festgelegt ist, bevor der Spannvorgang er-
folgt.
[0039] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Figu-
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ren weiter erläutert. Dabei ergeben sich weitere Vorteile,
Merkmale und Ausgestaltungen der Erfindung.
[0040] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der Vorrich-
tung mit einem vertikalen Stützelement mit jeweils
drei an ihm angeordneten erfindungsgemäßen
Spannvorrichtungen jeweils mit biegeschlaffen An-
schlagmitteln,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Vorrich-
tung mit einem vertikalen Stützelement mit jeweils
drei an ihm angeordneten erfindungsgemäßen
Spannvorrichtungen jeweils mit biegeschlaffen An-
schlagmitteln, die wiederum an zwei weiteren ver-
tikalen Stützelementen angeordnet sind,

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Spannvorrichtung in Schrägper-
spektive,

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Spannvorrichtung in Draufsicht.

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Spannvorrichtung mit einer bolze-
nartigen Anzeige zur Vorspannkraft.

[0041] Gemäß Fig. 1 und Fig. 2 setzt sich die Vor-
richtung zur Höhensicherung 1 aus zwei vertikalen
Stützelementen 2, 2’, drei textilen, biegeschlaffen An-
schlagmitteln 3, 3’, 3", die an den zwei Stützelementen
im Funktionszustand - somit im montierten Zustand -
angeordnet sind und des Weiteren einem weiteren ver-
tikalen Stützelement 4 zusammen, wobei die drei texti-
len, biegeschlaffenAnschlagmittel3,3’,3’’ andemweite-
renvertikalenStützelement4 imFunktionszustandeben-
falls sicher angeordnet sind, was jeweils über Bandfüh-
rungen zur Aufnahme der drei biegeschlaffen Anschlag-
mittel erfolgt. DasAusführungsbeispiel zeigt in denFig. 1
und Fig. 2 einen montierten Zustand.
[0042] Die beiden vertikalen Stützelemente 2, 2’ und
das eine weitere vertikale Stützelement 4 verfügen im
funktionsfähigen Zustand der Vorrichtung 1 über eine
Basis zur Anordnung auf eine Oberfläche einer Körper-
struktur, im Ausführungsbeispiel eine Betondecke eines
Bauwerks. Die jeweilige Basis ist auf der Körperstruktur
mittels Schraubverbindungen sicher montiert.
[0043] Ferner weist die Vorrichtung zur Höhensiche-
rung 1 drei Spannvorrichtungen 5, 5’, 5" auf, die mit dem
jeweiligen textilen, biegeschlaffen Anschlagmittel 3, 3’,
3’’ in Wirkverbindung stehen und zum funktionssicheren
Spannen der drei biegeschlaffen Anschlagmittel 3, 3’, 3’’
dienen.
[0044] Erfindungsgemäß sind die Spannvorrichtun-
gen 5, 5’, 5" jeweils an dem einen vertikalen Stützele-
ment 2 beweglich und reversibel über eine Gelenkver-
bindung 6 angeordnet. Die Spannvorrichtungen 5, 5’, 5"

können über die Gelenkverbindungen 6 in Zugrichtung
ausgerichtet werden, wenn die textilen, biegeschlaffen
Anschlagmittel 3, 3’, 3" gespannt werden, was wegen
der bereits erfolgten einseitigen Anordnung für eine Be-
dienperson leicht vorgenommen werden kann. Sie sind
leicht von dem vertikalen Stützelement 2 demontierbar
und können so ersetzt oder separat transportiert werden.
[0045] Fig. 3 und Fig. 4 stellen eine erfindungsgemä-
ße Spannvorrichtung 5 dar. Diese besitzt ein Grundge-
stell 7mit einer darin drehbar gelagerten Aufwickelwelle
8, auf die das jeweilige biegeschaffe, textile Anschlag-
mittel 3, 3’, 3’’ aufwickelbar ist, wobei die Aufwickelwelle
8 ein Fixierungselement 9, imAusführungsbeispiel einen
Aufnahmeschlitz, zur Arretierung eines freien Endes 13
des jeweiligen biegeschlaffen textilen Anschlagmittels 3,
3’, 3" aufweist. Ebenfalls besitzt die Spannvorrichtung 5
ein Schneckenrad 10, dessen Drehachse die Aufwickel-
welle 8 ist und das imAusführungsbeispiel seitlich an der
Aufwickelwelle 8 an dieser angeordnet ist sowie eine
ebenfalls im Grundgestell 7 drehbar gelagerte Antriebs-
welle 11, welche eine Schnecke 12 aufweist, die sich
wiederum in Eingriff mit dem Schneckenrad 10 befindet.
[0046] Ein freies Ende 13 der Antriebswelle 11 weist
erfindungsgemäß ein Anschlussstück 14 auf. Das An-
schlussstück 14 ist imAusführungsbeispiel an nur einem
freien Ende 13 der Antriebswelle 11 vorgesehen.
[0047] Das Anschlussstück 14 ist dabei als ein Form-
teil, so als Sechskant, ausgestaltet, das es ermöglicht,
die Antriebswelle 11 über das Anschlussstück 14, das in
Formschluss mit einem Gegenstück bringbar ist, über
eine Antriebseinheit, im Ausführungsbeispiel eine Akku-
bohrmaschine, anzutreiben, um so einen Spannvorgang
der jeweiligen biegeschlaffen Anschlagmittel 3, 3’, 3’’
durchzuführen.
[0048] Dadurch ist eine weiter optimierte Handhabe
der Vorrichtung zur Höhensicherung gegeben. So kann
der Spannvorgang feiner erfolgen als bei bekannten
Ratschen. Ein Aufbringen und einNachjustieren der Vor-
spannkraft können punktgenau erfolgen. Durch die Aus-
gestaltung des Anschlussstücks 14 als Formteil und des
formschlüssigen Zusammenwirkens mit dem Gegen-
stück wird zudem gewährleistet, dass nur Inhaber des
Gegenstücks die Spannvorrichtung 5 bedienen können.
[0049] In Fig. 5 ist eine bestimmte Art der Gelenkver-
bindung 6 zwischen einer Anzeige der Vorspannkraft 15
und dem mindestens einen vertikalen Stützelement 2
dargestellt. Dabei ist vorgesehen,
dass die Anzeige der Vorspannkraft 15 Teil der Gelenk-
verbindung 6 ist. Die Anzeige der Vorspannkraft 15 ist
bolzenartig ausgebildet und bildet eine Drehachse der
Gelenkverbindung 6.
[0050] Dadurch ist die Anzeige der Vorspannkraft 15 in
die Gelenkverbindung 6 zwischen der Spannvorrichtung
5 und dem mindestens einen vertikalen Stützelement 2
integriert. Dabei ist die Anzeige der Vorspannkraft 15 so
ausgebildet, dass eine Ausnehmung 16, im Ausfüh-
rungsbeispiel ein Schlitz, rechtwinklig zur Wirkrichtung
der Vorspannkraft vorgesehen ist. Die Ausnehmung 16
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verringert sich während des Spannvorgangs, maximal
bis null, bis beide Teilelemente der Anzeige der Vor-
spannkraft 15 zusammenstoßen. Die Anzeige der Vor-
spannkraft 15 ist imAusführungsbeispiel einmehrstücki-
ger Bolzen, beispielhaft aus Aluminium, bestehend aus
zwei miteinander korrespondierenden Schalenhälften
18, die durch ein Federelement, zumBeispiel aus Kunst-
stoff oder einem anderen geeignetem Material, das zwi-
schen beiden Schalenhälften 18 gelegen ist und einen
definierten bei Druckbeaufschlagung verringerbarenAb-
stand der beiden Schalenhälften 18 gewährt, miteinan-
der in Wirkverbindung stehen. Die Ausnehmung 16 er-
streckt sich axial. Sie ist an zwei Stirnseiten 17 der
Anzeige der Vorspannkraft 15 sichtbar.

Bezugszeichenliste:

[0051]

1. Vorrichtung zur Höhensicherung
2. vertikales Stützelement
3. Anschlagmittel
4. weiteres vertikales Stützelement
5. Spannvorrichtung
6. Gelenkverbindung
7. Grundgestell
8. Aufwickelwelle
9. Fixierungselement
10. Schneckenrad
11. Antriebswelle
12. Schnecke
13. freies Ende
14. Anschlussstück
15. Anzeige der Vorspannkraft
16. Ausnehmung
17. Stirnseiten
18. Schalenhälften

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Höhensicherung (1), bestehend aus

-mindestens einemvertikalenStützelement (2),
- mindestens einem textilen, biegeschlaffen An-
schlagmittel (3), das an dem mindestens einen
vertikalen Stützelement (2) im Funktionszu-
stand angeordnet ist,
- mindestens einem Anschlagpunkt, der im
Funktionszustand an eine Körperstruktur ange-
ordnet ist oder mindestens einem weiteren ver-
tikalen Stützelement (4), wobei das mindestens
eine textile biegeschlaffe Anschlagmittel (3) an
dem mindestens einen Anschlagpunkt oder an
dem mindestens einen weiteren vertikalen
Stützelement (4) imFunktionszustand angeord-
net ist,
- einer Spannvorrichtung (5), die mit dem min-

destens einen textilen, biegeschlaffen An-
schlagmittel (3) imFunktionszustand inWirkver-
bindung steht und zum Spannen des mindes-
tens einen biegeschlaffen Anschlagmittels (3)
dient, wobei die Spannvorrichtung (5) an dem
mindestens einen vertikalen Stützelement (2)
und/oder dem mindestens einen weiteren ver-
tikalen Stützelement (4) und/oder dem mindes-
tens einen Anschlagpunkt beweglich angeord-
net ist.

2. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach Anspruch
1, wobei die Spannvorrichtung (5) mittels einer Ge-
lenkverbindung (6) an dem mindestens einen ver-
tikalen Stützelement (2) und/oder dem mindestens
einen weiteren vertikalen Stützelement (4) und/oder
dem mindestens einen Anschlagpunkt beweglich
und reversibel angeordnet ist.

3. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach Anspruch
2, wobei die Gelenkverbindung (6) ein Bügel ist, der
drehbar an der Spannvorrichtung (5) angeordnet ist
und eine X-Achse der Gelenkverbindung (6) bildet
und der Bügel eine Aufnahme aufweist, die winklig,
vorzugsweise rechtwinklig zur X-Achse an demmin-
destens einen vertikalen Stützelement (2) und/oder
dem mindestens einen weiteren Stützelement (4)
und/oder dem mindestens einen Anschlagpunkt
drehbar angeordnet ist und eine Y-Achse der Ge-
lenkverbindung bildet.

4. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach einem der
vorherigen Ansprüche, wobei

- die Spannvorrichtung (5) ein Grundgestell (7)
mit einer darin drehbar gelagerten Aufwickel-
welle (8) enthält, auf die das mindestens eine
Anschlagmittel (3) aufwickelbar ist, wobei die
Aufwickelwelle (8) ein Fixierungselement (9)
zur Arretierung eines freien Endes des mindes-
tens einen Anschlagmittels (3) aufweist, ein
Schneckenrad (10) vorgesehen ist, dessen
Drehachse die Aufwickelwelle (8) ist und das
an der Aufwickelwelle (8) angeordnet ist sowie
eine ebenfalls im Grundgestell (7) drehbar ge-
lagerte Antriebswelle (11), eine Schnecke (12)
aufweisend, welche sich in Eingriff mit dem
Schneckenrad (10) befindet,
- mindestens ein freies Ende (13) der Antriebs-
welle (11) ein Anschlussstück (14) aufweist,
- dasAnschlussstück (14)einFormteil ist, dases
ermöglicht, die Antriebswelle (11) über das An-
schlussstück (14), das in Formschluss mit ei-
nem Gegenstück bringbar ist, über eine An-
triebseinheit anzutreiben, um so einen Spann-
vorgang des mindestens einen biegeschlaffen
Anschlagmittels (3) durchzuführen.
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5. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach Anspruch
4, wobei das Anschlussstück (14) ein Formteil mit
mindestens einem Sicherheitsmerkmal ist, in das
lediglich ein passendes Gegenstück in Wirkverbin-
dung bringbar ist.

6. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach einem der
vorherigen Ansprüche 4 oder 5, wobei das An-
schlussstück (14) und/oder die Antriebswelle (11)
eine Sollbruchstelle aufweisen.

7. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach einem der
vorherigenAnsprüche 4 bis 6, wobei das Anschluss-
stück (14) und/oder die Antriebswelle (11) ein Kar-
dangelenk aufweisen.

8. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach einem der
vorherigenAnsprüche 4 bis 7, wobei das Anschluss-
stück (14) und/oder die Antriebswelle (11) eine
Rutschkupplung aufweisen.

9. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach einem der
vorherigen Ansprüche, wobei die Vorrichtung zur
Höhensicherung (1) eine Anzeige der Vorspannkraft
(15) aufweist unddieAnzeigederVorspannkraft (15)
an demmindestens einen biegeschlaffen Anschlag-
mittel (3) an der Spannvorrichtung (5) und/oder an
der Gelenkverbindung (6) der Spannvorrichtung (5)
angeordnet ist.

10. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach Anspruch
9, wobei die Anzeige der Vorspannkraft (15) Teil der
Gelenkverbindung (6) ist, bolzenartig ausgebildet ist
und eine Drehachse der Gelenkverbindung (6) bil-
det, die Anzeige eine Ausnehmung (16) aufweist,
zumBeispiel einenSchlitz, die rechtwinklig zur Rich-
tung der Vorspannkraft vorgesehen ist und die Aus-
nehmung (16) sich während des Spannvorgangs
maximal bis 0 verringern kann.

11. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach Anspruch
10, wobei die Ausnehmung (16) in Längsrichtung
angeordnet ist, sich somit axial erstreckt und an
einer oder an zwei Stirnseiten (17) der Anzeige
der Vorspannkraft (15) sichtbar ist.

12. Vorrichtung zur Höhensicherung (1) nach einem der
Ansprüche 10 oder 11, wobei die Anzeige der Vor-
spannkraft (15) ein mehrstückiger Bolzen ist, be-
stehend aus zwei miteinander korrespondierenden
Schalenhälften (18), die durch ein Federelement,
das zwischen beiden Schalenhälften (18) gelegen
ist und einen definierten bei Druckbeaufschlagung
verringerbaren Abstand der beiden Schalenhälften
(18) gewährt, miteinander in Wirkverbindung ste-
hen.

13. Spannvorrichtung (5) für eine Vorrichtung zur Hö-

hensicherung (1)mitmindestenseinembiegeschlaf-
fen Anschlagmittel (3), wobei

- die Spannvorrichtung (5) ein Grundgestell (7)
mit einer darin drehbar gelagerten Aufwickel-
welle (8) enthält, auf die das mindestens eine
biegeschlaffe Anschlagmittel (3) aufwickelbar
ist, wobei die Aufwickelwelle (8) ein Fixierungs-
element (9) zur Arretierung eines freien Endes
des mindestens einen Anschlagmittels (3) auf-
weist, ein Schneckenrad (10) vorgesehen ist,
dessenDrehachsedieAufwickelwelle (8) ist und
das an der Aufwickelwelle (8) angeordnet ist
sowie eine ebenfalls im Grundgestell (7) dreh-
bar gelagerteAntriebswelle (11), eineSchnecke
(12) aufweisend, welche sich in Eingriff mit dem
Schneckenrad (10) befindet,
- mindestens ein freies Ende (13) der Antriebs-
welle (11) ein Anschlussstück (14) aufweist,
- dasAnschlussstück (14)einFormteil ist, dases
ermöglicht, die Antriebswelle (11) über das An-
schlussstück (14), das in Formschluss mit ei-
nem Gegenstück bringbar ist, über eine An-
triebseinheit anzutreiben, um so einen Spann-
vorgang des mindestens einen biegeschlaffen
Anschlagmittels (3) der Vorrichtung zur Höhen-
sicherung (1) durchzuführen.

14. Spannvorrichtung (5) nach Anspruch 13, wobei die
Spannvorrichtung (5) an demmindestens einen ver-
tikalen Stützelement (2) und/oder dem mindestens
einen weiteren vertikalen Stützelement (4) und/oder
dem mindestens einen Anschlagpunkt beweglich
anordenbar ist.

15. Spannvorrichtung (5) nach einem der Ansprüche 13
oder 14, wobei das Anschlussstück (14) ein Formteil
mitmindestenseinemSicherheitsmerkmal ist, in das
lediglich ein passendes Gegenstück in Wirkverbin-
dung bringbar ist.

16. Spannvorrichtung (5) nach einem der Ansprüche 13
bis 15, wobei das Anschlussstück (14) und/oder die
Antriebswelle (11) ein Kardangelenk aufweisen.

17. Spannvorrichtung (5) nach einem der Ansprüche 13
bis 16, wobei das Anschlussstück (14) und/oder die
Antriebswelle (11) eine Rutschkupplung aufweisen.
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